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Mflfmtutte

Organ bet f^taeijetif^cn Wxmtt.
xxxi. gatjtßanß.

Per Sdjwetj. PfHitSrjeitf^rift LI. Saljrgang,

Wr. 31. «afel, 1. Sluguft 1885.
(Srfdjetnt in wödjentlidjen Sltummern. 3)er ?ßrei8 .per ©emefter ift ftanlo butdj bie ©djweij gr. 4.

©ie BefteHungen werben bireft an „Senn* Sdjtoabe, Merlaasbudjfcanbluncj in Jafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben

auswärtigen äbonnenten burdj SRadjnafcme erljoben. 3m auälanbe nehmen alle Budjfcanblungen »BefteHungen an.
Beranttoorttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©taget.

3n6att: 'Sias Infanterieregiment alS militärifdje Einbeit. (©djlufj.) — Ser SSieberljolungSfarS be« vm.
3)ragoner=9tegtment!l 1884. (©djluf).) — SW. greifcerr »on ©Ufurtfc: ©ie Reffen in ben gelbjügen In ber ßfcampagne, am SWaine

unb SRfcelne wäfcrenb ber 3afcre 1792, 1793 unb 1794. (gorlfefeung.) — ©Ibgenoffenfdjaft: (Sttebigung einet fonberbaren SPetftien.
®lbg. Unteroffijitt«feft. ©tn Berfcfcoßener. — Sluatanb: ©eutfdjlanb: ©fe nodj lebenben güfcrer bet beutfdjen $eere im Äriege
1870/71.

2)o8 ^nfanterteregiinent al§ milttafift^e
•Sinfyeit.

(©djlufj.)

§at baä Slttiüeriefeuer bie angeftrebte SBirfung
erjielt unb tft ju:n tnlnbeften einen Sltjeil ber feinb«

lidjen Slrtiüerie jum Sdjroeigen gebrad)t, fo ridjtet
bie Slrtifleriegruppe iljre ganje Slufmerffamfeit auf
ben ^ßunft ber feinblidjen Sinie, roeldjer forcirt
roerben foü. SBäfjrenb biefeS SlrttüertegefedjtS roirb
bie Infanterie jum Slngriff oorrücfen unb bie ®e»

fedjtäformation annehmen, fobalb baä feinblidje
geuer eä erforberlidj madjt.

SDaä einen glügel beä ©egnerä umfaffenbe Um»

getjttngämanöoer foH im ^rinjip auf nidjt roeiter
alä 2500 IDceter »on biefem glügel auägefüljrt
»erben.

©obalb bie allgemeine militärifdje Sage unb baä

SJtejultat beä burdj bie Sloantgarbe geführten ©in»
leitungägefedjteä ratfjfam erfdjeinen laffen, ftdj in
ber SDefenfioe ju galten, tann bie »Sntrotcflung ber

©ioifion entroeber in ber non ber Sloantgarbe ein»

genommenen gront, ober audj in einer günftigen
rücfroärtä liegenben pofition ftattfinben. 3m lefe«

teren gälte roirb fidj bie Sloantgarbe, nadjbem fie
gefudjt §at, ben Äampf möglidjft lange tjinjufjalten,
auf einen ber glügel ber rücftoärtigen pofition
birigiren, um bie §auptfront beä ©roä ber «J)iot«

pon frei ju madjen unb jugleid) bte ©efedjtälinie
ju oerlängern.

3Jlan foü oor Slüem oermeiben, feine Äräfte oor
ber gront ju jerfplitter«. Smmerljin fann man
fünfte oor ber gront befefeen, roenn fie ntdjt über
800 biä 1200 Bieter entfernt liegen, unb roenn
beren Sefefeung befonbere «Corttjeile in Sluäfidjt
fteüt. einige Äompagnien roerben oon biefen oor«
8«fdjobenen Soften auä ben geinb beunruhigen unb

itjn namentlidj jroingen fönnen, fdjon fruit) bie feinen
Slnmarfdj fo Ijinbernbe ®efed)täformation anju«
nehmen.

SDie Slrtiüerie, bie ftdj in einer baä Slngriffäfelb
bominitenben pofition aufgefteüt bat, roirb junädjft
baä geuer ber feinblidjen Slrtiüerie Beantworten
unb bann bie Infanterie jum i^ielpunft netjmen,
fobalb btefe auf eine SDiftanj oon 3000 biä 2500
SJleter berangerücft ift.

§errfd)t über bte SRidjtung beä feinbltdjen £aupt»
angriffeä fein Broeifel m$x, fo roirb bie Infanterie

bie tljr angerotefenen ©efecjjtäpofitionen befefeen

unb ben anrütfenben geinb mit bem bidjteften geuer
überfdjütten. ,3ft & angänglid), oljne baä geuer
ber eigenen Satterien ju Ijinbern, fo placirt man
audj ©djüfeenlinien auf einige §unbert 3Jeeter oor
ber Slrttüerteauffteüung.

®ie SReferoebataiüone ber erften Sinie unb bte

SDtotfionäreferoe roerben iljre Sluffteüung mit SRücf*

fidjt auf baä Serrain unb iljre roatjrfdjetnlidje
3.ljcitigfett roäljlen.

$efea)t bex pUri/ton.
SDaä Offenfiogefedjt ber SDioifion, inforoeit eä bie

grontbataiüone betrifft, roirb nadj ben in bem

SReglement feftgefefeten ©runbfäfeen auägefüljrt.
Söeim entfdjeibenben Slngriff foüen bie SReferoe«

bataiüone ber erften Sinie fidj metjr unb metjt bet

geuerlinie nätjern, um in ber Sage ju fein, biefe
im Moment ber Ärifiä auf baä Äräftigfte ju
unterftüfeen, ju oerftärfen, nötfjigenfaüä mit fort»
jureifjen. SDiefe Slnnäljerung roirb ben SBataittonäs

djefä jur abfoluten 5ßftidjt gemadjt; fte foüen nie»

mala ben auäbrütflidjen Sefebl jum SBorgetjen ab»

roarten, roenn ber «Sjauptangriff angefefet roirb.

3n biefem Slugenblicf ber Ärifiä roirb bie äufjerfte

Äraftanftrengung ber Infanterie burd) bie Slttiüe»
rie unterftüfet, roeldje nidjt jögern foU, fidj bem
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Das Infanterieregiment als militärische
Einheit.

(Schluß.)

Hat das Artilleriefeuer die angestrebte Wirkung
erzielt und ist zum mindesten einen Theil der feindlichen

Artillerie zum Schweigen gebracht, so richtet
die Artilleriegruppe ihre ganze Aufmerksamkeit auf
den Punkt der feindlichen Linie, welcher forcirt
werden soll. Während dieses Artilleriegefechts wird
die Infanterie zum Angriff vorrücken und die

Gefechtsformation annehmen, sobald das feindliche
Feuer es erforderlich macht.

Das einen Flügel des Gegners umfassende Um-
gehungsmanöoer soll im Prinzip auf nicht weiter
als 2500 Meter von diesem Flügel ausgeführt
merden.

Sobald die allgemeine militärische Lage und das

Resultat des durch die Avantgarde geführten
Einleitungsgefechtes rathsam erscheinen lassen, sich in
der Defensive zu halten, kann die Entwicklung der

Division entweder in der von der Avantgarde ein»

genommenen Front, oder auch in einer günstigen
rückwärts liegenden Position stattfinden. Im
letzteren Falle wird sich die Avantgarde, nachdem sie

gesucht hat, den Kampf möglichst lange hinzuhalten,
auf einen der Flügel der rückwärtigen Position
dirigiren, um die Hauptfront des Gros der Divi»
sion frei zu machen und zugleich die Gefechtslinie
zu verlängern.

Man soll vor Allem vermeiden, seine Kräfte vor
der Front zu zersplittern. Immerhin kann man
Punkte vor der Front besetzen, wenn sie nicht über
800 bis 1200 Meter entfernt liegen, und wenn
deren Besetzung besondere Vortheile in Aussicht
stellt. Einige Kompagnien werden von diesen vor--
geschobenen Posten aus den Feind beunruhigen und

ihn namentlich zwingen können, schon früh die seinen
Anmarsch so hindernde Gefechtsformation anzu»
nehmen.

Die Artillerie, die sich in einer das Angriffsfeld
dominirenden Position aufgestellt hat, wird zunächst
das Feuer der feindlichen Artillerie beantworten
und dann die Infanterie zum Zielpunkt nehmen,
sobald diese auf eine Distanz von 3000 bis 2500
Meter herangerückt ist.

Herrscht über die Richtung des feindlichen
Hauptangriffes kein Zweifel mehr, fo wird die Infante»
rie die ihr angewiesenen Gefechtspositionen besetzen

und den anrückenden Feind mit dem dichtesten Feuer
überschütten. Ist es angänglich, ohne das Feuer
der eigenen Batterien zu hindern, so placirt man
auch Schützenlinien auf einige hundert Meter vor
der Artillerieaufstellung.

Die Reservebataillone der ersten Linie und die

Divisionsreserve werden ihre Aufstellung mit Rücksicht

auf das Terrain und ihre wahrscheinliche
Thätigkeit wählen.

Gefecht der Divifion.
Das Offensivgefecht der Diviston, insoweit es die

Frontbataillone betrifft, mird nach den in dem

Reglement festgesetzten Grundsätzen ausgeführt.
Beim entscheidenden Angriff sollen die Reserve«

bataillons der ersten Linie sich mehr und mehr der

Feuerlinie nähern, um in der Lage zu sein, diese

im Moment der Krisis auf das Kräftigste zu
unterstützen, zu verstärken, nöthigenfalls mit fort»
zureißen. Diese Annäherung wird den Bataillons»
chefs zur absoluten Pflicht gemacht; ste sollen
niemals den ausdrücklichen Befehl zum Vorgehen ab»

warten, wenn der Hauptangriff angesetzt wird.
In diesem Augenblick der Krisis wird die äußerste

Kraftanstrengung der Infanterie durch die Arttlle»
rie unterstützt, welche nicht zögern soll, stch dem
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©egner mit einem Sttjeile itjrer Satterien biä auf
700 $Reter ju näljern.

Siä jum lefeten Moment foüen fid) beibe SBaffen

gegenfeitig unauägefefet unterftüfeen. Sft bie feinb«

lidje pofition genommen, fo roerben bie oorgefdjo=
benen Satterien fofort Sluffteüung in iljr nebmen,

um bet burdj ben Slngriff in Unorbnung gerattje«

nen Snfanterie ben ©djufe ju gemäßen, beffen fte

in biefem Momente gegen einen feinblidjen Offen«
fiorücfftofi fo bringenb bebatf.

©eltngt bagegen ber Slngriff nidjt, fo roirb fid)
bie Infanterie jurücfjtetjen unb unter bem ©djufee

ber Slrtiüerie ftdj fammeln.
Sefefet ber geinb, nadjbem er auä feiner erften

pofition belogtrt ift, eine rücfroärtige jroeite Sßofi«

tion, fo roirb baä ©efedjt fid) in gleidjer SBeife

roiebertjolen. SDte Sataiüone, roeldje früljer in
SReferoe ftanben, roerben nunmeljr bte geuerlinie
einnehmen unb bie biäljerigen gtontbataiüone ab«

löfen. SDie Sataiüone, roeldje am meiften gelitten
tjaben, roerben ganj jurücfgenommen unb bilben bie

neue SDioiftonäreferoe.
SBenn nad) bex ©rftürmung ber pofition ber

geinb ben befinittoen SRücfjug antritt, fo roirb bie

Äaoaüerie jur Serfolgung oorgenommen unb bie

Slrtiüerie roirb mit ber frifdjen SRefetöe»Snfanterie
ben lefeten SBiberftanb ber nodj in Orbnung be«

finblidjen «Jtjeile beä ©egnerä bredjen.

3m SDefenftogefedjt mufj bie Snfanterie beä Stn«

greiferä, roenn fte auf mittlere ©eroetjrfajufjroeite
tjerangerücft ift, ©egenftanb beä Ijeftigften unb bidj«

teften Infanterie» unb Slrtttteriefeuerä fein, um
itjren <älan ju bredjen unb burdj erfdjütternbe Ser*
lüfte Sßanit Ijeroorjurufen. ©ie ganje biäponible
Slrtiüerie mufj in biefem für bte SDefenfioe roidjtig«

ften ©efedjtämomente mttroirfen.
SDie Sertbeibigung ber pofition in ber gront

roirb, roenn irgenb angänglid), mit gegen bie glanfe
beä Slngreiferä auäjufütjrenben Offenfiofiöfjen forn*

bintrt, namentlidj in bem Slugenblicfe, roo ber ©eg«

ner erfdjüttert, gefdjroädjt, oljne Orbnung unb metjr
ober roeniger bemoralifirt auf furje SDiftanj oor
ber pofition angefommen ift. — SDie Sluäfütjrung
biefer ®egen»Offenfioftöf3e liegt Ijauptfädjlid) ben

auf ben glügeln plactrten SReferoebataiüonen ber

jroeiten Sinie ob. —
Smmerljtn foüen audj ble SReferoefompagnten ber

geuerlinie, roie bie SReferoebataiüone biefer Sinie,
leben günftigen Moment ju berartigen Offenfio«
ftöf3en erfaffen unb benufeen, benn bie SDefenfioe

fann in ber SEIjat nur bann ju entfdjeibenben SRe*

fultaten fütjren, roenn fie fo oiel alä möglidj mit
ber Offenfioe fombinirt roirb.

Sft ber Sertbeibiger auä feinet pofition belogirt,
fo fann er immer nod) oon offenfioen SRücfftö&en

©rfolg Ijoffen. SDiefe roerben oorjugäroeife in bem

9Roment auägefüljrt, mo ber Singreifer in ooüer

Unorbnung unb gröfjer (Srmübung in bte pofition
eingebrungen ift.

feat bie Sertbeibigung aber bie Sofition beftnttio
aufgeben muffen, fo jieljen fid) Infanterie unb Sir«

tiüerie in Uebereinftimtnung jurücf unb benufeen

aüe Sterraintjinbernlffe, um ben ju fdjarf nadj«

bringenben geinb möglidjft aufjutjalten.
3Ran roirb bann bie rücfroärtä oorbereitete Sluf«

naljmefteüung bemaäfiren. Sn iljr roirb man aüe

biäponiblen Slbtijeilungen ber Snfanterie, foroie eine

geroiffe BW Satterien, roeldje man redjtjeitig auä

bem ©efedjt ljat jurücfjtetjen fönnen, oereinigen
unb bem anbringenben Serfolger fo lange fealt
gebieten, biä ber georbnete SRücfjug angetreten ift.

hiermit enbtgt baä oon ber belgifdjen SRegle«

mentäfommiffion auägearbeitete ^ßroielt für baä

neue Snfanterie:©rerjierreglement, roeldjeä, roenn

eä ntdjt fdjon bet gaü ift, balb in Ätaft tteten

roitb. ©elbftoerftänbltdj fönnten in bem ber SRe«

gimentäfdjule geroibmeten Sttjeile beä (Srerjierregle*
mentä bie erforberlidjen Setradjtungen über baä

©efedjt ber SDioifion, in roeldjem, roie roir gefeljen

ljaben, baä SRegiment unb nidjt baä Sataiüon alä

®efed)täeinljeit Eingefteüt ift, nur in fetjr fumma*

rifdjer SBeife angefteüt roerben, ba tä ntdjt ©adje

beä SReglementä ift, biefe für ben (Srnftfaü, roie

für bie griebenäübungen ungenügenben taftifdjen
Slnbeutungen in erfdjöpfenber SBeife ju entroiifeln.
SDaä SReglement gibt nur bie gorm. SDer Staftifer

Ijat ifjt ben ©eift einjuljaudjen unb fie ben Ser«

tjältniffen nadj meljr ober roeniger mobifijttt anju«
roenben. — SDiefe Slnroenbung ber reglementarifdjen

gormen ift ©adje ber Siftt-ufnon unb beä ©enieä.
SDaä tft baä SReue am belgifdjen SReglement, bafj

bie gorm bet SRegtmentäJdjule im SDiotftonä» obet

Srigabeoerbanbe tnitgettjeüt roirb, bamit fte in
ftrammer, erafter SDurdjfütjrung erlernt roerbe. SDie

Slnroenbung ber erlernten gorm aber ift ©egen»

ftanb bet Uebung unb mufj jum ©egenftanb bet

Uebung gemadjt roetben. hierbei roirfen Ijauptfädj«

lidj taftifdjeä Serftänbnifj unb Ueberjeugung mit.
SDaä SReglement fteüt beftimmte gormen für bie

Serttjettung ber Sataiüone beä SRegimentä in Der«

fdjtebene Slreffen unb unter oetfdjiebenen aügemeinen

Sertjältniffen auf. SDie Slnroenbung aber ridjtet
ftdj nadj ber jebeämaligen militärifdjen Sage unb
bem ju benufeenben Serrain. —

©ie Slnroenbung ber ftarren gorm fann baljer
oljne «Sroeifel einmal eine feljr ridjtige, baä anbete

2Ral aber audj eine fetjr falfdje fein, unb bie gegen

taftifdje ©runbfäfee begangenen geljler, bie an*
f dj e i n e n b oom SReglement oorgefdjrieben finb,
fönnen in feljt roeiten SDimenfionen nadjtfjeilig
roetben. —

SJJan roirb fidj baljer flar madjen muffen, bafj
baä neue belgifdje SReglement ber SRegtmentäfdjule

feineäroegä bie Slnroenbung ber angegebenen gormen
bltnblingä forbert, ba§ oielmeljr ©ituation unb

Serrain in jebem fpejteüen gaüe ju entfdjeiben
fjaben, bafj aber aud) anberfeitS taftifdje Sertjält*
ntffe beftetjen, bei benen bie ©efedjtäformatton beä

SRegimentä nadj aügemeinen ©runbfäfeen beftimmt
roerben mufj, roeil fie naturgemäß momentan
n i d) t unter bem einftufj einer ju überfeljenben
SEerraingeftaltung ober ber ©teüung beä geinbeä
fidj befinbet, alfo nadj aügemeinen SRegeln anju»
orbnen ift. —
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Gegner mit einem Theile ihrer Batterien bis auf
7M Meter zu nähern.

Bis zum letzten Moment sollen sich beide Waffen
gegenseitig unausgesetzt unterstützen. Ist die feind»
liche Position genommen, so werden die vorgeschobenen

Batterien sofort Aufstellung in ihr nehmen,

um der durch den Angriff in Unordnung gerathenen

Infanterie den Schutz zu gewähren, deffen sie

in diesem Momente gegen einen feindlichen Offen«
sivrückstoß so dringend bedarf.

Gelingt dagegen der Angriff nicht, so wird sich

die Infanterie zurückziehen und unter dem Schutze

der Artillerie sich sammeln.
Besetzt der Feind, nachdem er aus seiner ersten

Position delogirt ift, eine rückwärtige zweite Post«

tion. so mird das Gefecht sich in gleicher Weise

wiederholen. Die Bataillone, welche früher in
Reserve standen, werden nunmehr die Feuerlinie
einnehmen und die bisherigen Frontbataillone
ablösen. Die Bataillone, welche am meisten gelitten
haben, werden ganz zurückgenommen und bilden die

neue Divistonsreseroe.
Wenn nach der Erstürmung der Position der

Feind den definitiven Rückzug antritt, so wird die

Kavallerie zur Verfolgung vorgenommen und die

Artillerie wird mit der frischen Reserve-Infanterie
den letzten Widerstand der noch in Ordnung
befindlichen Theile des Gegners brechen.

Im Defenstvgefecht muß die Infanterie des

Angreifers, wenn sie auf mittlere Gewehrschußmeite

herangerückt ist, Gegenstand des heftigsten und
dichtesten Infanterie- und Artilleriefeuers sein, um
ihren Elan zu brechen und durch erschütternde Verluste

Panik hervorzurufen. Die ganze disponible
Artillerie muß in diesem für die Defensive wichtigsten

Gefechtsmomente mitwirken.
Die Vertheidigung der Position in der Front

wird, wenn irgend angänglich, mit gegen die Flanke
des Angreifers auszuführenden Offensivstößen kom-

binirt, namentlich in dem Augenblicke, wo der Gegner

erschüttert, geschwächt, ohne Ordnung und mehr
oder weniger demoralisirt auf kurze Distanz vor
der Position angekommen ist. — Die Ausführung
dieser Gegen'Offensivstöße liegt hauptsächlich den

auf den Flügeln placirten Reservebataillonen der

zweiten Linie ob. —
Immerhin sollen auch die Reservekompagnien der

Feuerlinie, wie die Reservebataillone dieser Linie,
jeden günstigen Moment zu derartigen Offensiv-
stößen erfassen und benutzen, denn die Defensive
kann in der That nur dann zu entscheidenden

Resultaten führen, wenn sie so viel als möglich mit
der Offensive kombinirt wird.

Ist der Vertheidiger aus seiner Position delogirt,
so kann er immer noch von offensiven Rückstößen

Erfolg hoffen. Diese werden vorzugsweise in dem

Moment ausgeführt, mo der Angreifer in voller
Unordnung und großer Ermüdung in die Position
eingedrungen ist.

Hat die Vertheidigung aber die Position definitiv
aufgeben müssen, so ziehen stch Infanterie und
Artillerie in Uebereinstimmung zurück und benutzen

alle Terrainhindernisse, um den zu scharf nach«

dringenden Feind möglichst aufzuhalten.
Man wird dann die rückwärts vorbereitete Auf»

nahmestellung demaskiren. In ihr wird man alle

disponiblen Abtheilungen der Infanterie, sowie eine

gemisse Zahl Batterien, welche man rechtzeitig aus
dem Gefecht hat zurückziehen können, vereinigen
und dem andringenden Verfolger so lange Halt
gebieten, bis der geordnete Rückzug angetreten ist.

Hiermit endigt das von der belgischen Regle-
mentskommission ausgearbeitete Projekt für das

neue Infanterie-Exerzierreglement, welches, wenn
es nicht schon der Fall ist, bald in Kraft treten

mird. Selbstverständlich konnten in dem der

Regimentsschule gewidmeten Theile des Exerzierreglements

die erforderlichen Betrachtungen über das

Gefecht der Diviston, in welchem, wie wir gesehen

haben, das Negiment und nicht das Bataillon als

Gefechtseinheit hingestellt ist, nur in sehr summarischer

Weise angestellt werden, da es nicht Sache

des Reglements ist, diese für den Ernstfall, wie

für die Friedensübungen ungenügenden taktischen

Andeutungen in erschöpfender Weise zu entwickeln.

Das Reglement gibt nur die Form. Der Taktiker

hat ihr den Geist einzuhauchen und ste den

Verhältnissen nach mehr oder weniger modifizirt
anzuwenden. — Diese Anwendung der reglementarischen

Formen ist Sache der Instruktion und des Genies.

Das ist das Neue am belgischen Reglement, daß

die Form der Regimentsschule im Divisions» oder

Brigadeverbande mitgetheilt wird, damit sie in
strammer, exakter Durchführung erlernt werde. Die

Anwendung der erlernten Form aber ist Gegenstand

der Uebung und muß zum Gegenstand der

Uebung gemacht werden. Hierbei wirken hauptsächlich

taktisches Verständniß und Ueberzeugung mit.
Das Reglement stellt bestimmte Formen für die

Vertheilung der Bataillone des Regiments in
verschiedene Treffen und unter verschiedenen allgemeinen
Verhältnissen ans. Die Anwendung aber richtet
sich nach der jedesmaligen militärischen Lage und
dem zu benutzenden Terrain. —

Die Anwendung der starren Form kann daher
ohne Zweifel einmal eine sehr richtige, das andere

Mal aber auch eine sehr falsche sein, und die gegen
taktische Grundsätze begangenen Fehler, die

anscheinend vom Reglement vorgeschrieben sind,
können in sehr weiten Dimensionen nachtheilig
werden. —

Man wird sich daher klar machen müssen, daß

das neue belgische Reglement der Regimentsschule
keineswegs die Anwendung der angegebenen Formen
blindlings fordert, daß vielmehr Situation und

Terrain in jedem speziellen Falle zu entscheiden

haben, daß aber auch anderseits taktische Verhältnisse

bestehen, bei denen die Gefechtsformation des

Regiments nach allgemeinen Grundsätzen bestimmt
werden muß, weil sie naturgemäß momentan

nicht unter dem Einfluß einer zu übersehenden

Terraingestaltung oder der Stellung des Feindes
stch befindet, also nach allgemeinen Regeln
anzuordnen ist. —
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©a im -§etbfie jum erften SSlalt in ber ©djweij
jroei ©ioifionen gegen einanber manöoriren roerben

unb biefe für bie Slrmee tjodjroidjtigen unb feit fo

langer $eit angeftrebten Uebungen, bie einen bes

beutfamen Slbfdjnitt in itjrer (Sntroicflung bilben

roerben, unjroeifelljaft eine grofje »IRenge militari«
fdjer ^"fäjauer auä anberen ©ioifionen Ijeranjietjen
roerben, fo glauben roir ben Sefern ber „Slüg.
©djroeij. 2Rtlitärs3tg." einen ©ienft ju erroetfen,

roenn roir bemnädjft bie in feber §infid)t auäge«

jeicljneten, oom ©eneralsSlbfutanten beä Äönigä,
©eneraüteutenant Saron oan ber ©miffen, auäge«

gebenen ®efedjt2 Snfttuftionen für bie

grofjen SRanöoer ber belgifdjen Slrmee ju itjrer
Äenntnifj bringen. J. v. S.

2>er !föieberfMitttfl8tttr8 beg VIII. Dragoners
9teajment8 1884.

(«Bortrag »on Hauptmann SJtebett »on SKuratt, gefcatten im

DftfdjtBeijertfefcen Äa»atlcrie«Sßerefn.)

(©cfclufj.)
SRun ertjielt ©djroabron 24 Sefeljl, ben füblidjen

Sluägang oon Sßfäferä ju befefeen, roo eben bie Sferbe-
folonnen oom 22 unb 24 anlangten. Äaum roaren
bie erften ©idjerungämafjregeln getroffen, alä audj

fdjon baä ©djüfeenbataiüon 8, oon gutfelä Ijetfom*
menb, ben SRarfdj burdj Sföferä erjroingen rooüte,
bie ©djroabronen 22 unb 23 eilten jur Serftärfung
Ijetbei unb ein lebtjafteä geuergefedjt entfpann ftdj,
bei roeldjem roir an Sßferöen jebenfaüä erfjeblidje

Serlufte gemadjt tjätten, ba biefelben anfangä bem

geuer ooüftänbig auägefefet roaren. ©agegen tft
nidjt außer Sidjt ju laffen, bafj bie ©djüfeen fidj
nadj einem füt fie oetlotenen ©efedjte auf bem

SRücfjuge befanben, bafj fytntet iljnen ein ganjeä
Snfanterieregiment oerfolgenb nadjbrängte, unb

baß, roenn nidjt ber Sefeljl für baä ©ragoner«
regiment bafjin gelautet bätte, oorläufig in Sfäfetä
ju oerbteiben, baäfelbe ungefäumt nacb, Sertteibung
ber Slrtiüerie nad) SRagaj tjmunter geritten roäre.

SBeil eä Ärieg im grieben unb fein ©djiebäs
ridjter anroefenb roar, fo einigte man fidj baljin, bie

Sdjüfeen paffiren ju laffen. — hinter itjnen ftieg
bann baä jum Oftforpä gehörige SRegiment 31

tfjalroärtä, bem bie ©ebirgäbatterien folgten unb
um tjalb 1 Ufjr traten aud) roir bie SRetfe nad)
SRagaj an. —

Äein 2Rann unb fein Sferb roaren auf bem

SMarfdje jurücfgeblieben. SBafjr, baä SBetter Ijatte
unä fefjr begünftigt, bei feudjtem unb fd)lüpfrigem
Soben Ijatte ber Slufftieg bebeutenb meljr ,3ett in
Slnfprudj genommen unb bann roaren rootjl audj
SRarobe unb §tnfer oorgefommen.

•Stroaä oor 1 Uljr batte baä SBeftforpä eine jroeite
©teüung nörblidj SRagaj bejogen unb rourbe bies
felbe energifdj oom Oftforpä angegriffen. Seoor
iebod) baä ©efedjt ooüftänbig burdEjgefütjrt roar,
ließ ber ©ioifionär um 2 Uljr abblafen.

©te Äantonnemente blieben für baä SRegtment
oon biefem SEage biä jum ©djluß ber Uebungen
folgenbe: ©djroabron 22 Sfäferä, ©tab unb ©äjroa«
bron 23 SRagaj, ©djroabron 24 Sanbquart.

SBäljrenb ber SRadjt auf ben 17. ©eptembet fan«
ben lebhafte Sotpoftengefedjte jroifdjen ©atganä«
Welä unb SRagaj ftalt. ©er fommenbe SEag foüte
ein ©efedjtäererjieren ber ganjen ©ioifion gegen
baä Oftforpä (SRefrutenbataiüone 6 unb 7, 2 mar«
firte glaggenbatatüone, baä ©ebtrgäartiflerieregi»
mtnt unb bte ©uibenfompagnie 12) roetben.

Um 7 Ufjr früf) ftanb baä VIII. ©ragonerregiment
in Waffe redjtä ber ©traße bei ©t. Seonljarb. Um
9 Uljr roar bie ©ioifton in SRenbej«oouä«©teüung

nörblid) SRagaj aufmarfdjirt unb begann bie fernere

¦Sntroicflung jum ©efedjt. Unfere Slufgabe roar,
gegen ©arganä aufftärenb oorjugetjen, ofjne iebod)
bem feinblidjen SlrtiÜeriefeuer auägefefet ju fein,
im roeiteren Sertaufe beä ©efedjteä foüten roir
bann bte redjte glanfe fdjüfeen, auf roeldjer unfere
Slrtiüerie ©teüung genommen Ijatte unb ein leb*

Ijafteä geuet auf bie feinblidje Sofition eröffnete.

— $af)lteid)e ©täben, lebenbige unb fünftlidje
§ecfen nnb Watäfelber, roeldj' lefetere laut Sefeljl
alä ungangbar ju betradjten roaren, gaben Seran=

taffung eineä Stjeilä jum ©pringen unb Älettern
unb jur Serroenbung bet fonft in bet SRegel ftiü
am ©attel Ijängenben gelbbeile, anbeten Sfjeüä
mußte bäufig ab* unb aufmatfdjitt roetben, fo baß

fidj unfet Sotmatfdj ju einem fttammen SEerrain»

ererjieren geftaltete. — ©ie Sclaireurä, roeldje fo

tjäufig bei unferen Äaoaüeriemanöoern oergeffen

roerben, batten ijier roacfer ju arbeiten unb erfüü»
ten ifjre Slufgabe oorjüglidj.

•Sä roar tjalb 1 Ubr, alä baä Oftforpä ben ©türm
auf bie feinblidje Sofition unternahm. — Unä foüte
eä Ieiber nidjt oergönnt fein, nodj eine Slttafe auf
ben ©egner ju teiten, roie bieä in bet Intention
beä Äommanbitenben gelegen Ijatte. &\t Otbte
jum ©taufreiten roar mit bem entfanbten ©uiben
in einen ber jaljlretdjen ©räben gefaüen. — Um
1 Ubr Wittagä fanb bie Äritif ftatt, roäbrenb roir
unferen Äantonnementen jutrabten, um ben folgen«
ben SRadjmittag ju grünblidjem ©taübienft unb
SReinigungäatbeiten für bie Snfpeftton auäjunufeen.

— Sa! bie Snfpeftion, roie roirb eä roobl ba geben,

biä fefet lief eä freilidj nidjt fo übel; aber morgen
baä ©epren! —

©üftere SEräume plagen ben ©djroabronäfomman*
banten; et fieb; t fid) in tutjigem Stabe bem Snfpef*
tot natjen. Slöfelicf) fäüt fein Sferb in ©alopp,
bann ftolpert eä unb fängt ju binten an; er blicft
rücfroärtä, ba fommen ©attler unb SBärter roie

bei einem SBettrennen in Äarriere angefprengt.*)
grub beginnt ber ©ienft; mit möglieben unb

unmöglidjen ©efäßen roirb ber biefe ©taub in ber

gebeerten Sanbquartbrücfe ertränft. ©er SEag bridjt
an; tiefblauer, roolfenlofer £immel roölbt ftdj oon
ben jaefigen ©ebirgäfämmen über baä fdjöne SRbeiro=

tbal. — Sluf flaffifdjem Soben, bei ber ©djanje,
bie §erjog SRoban 1638 Ijatte aufroerfen laffen,
fteüte ftdj bie ©ioifton in brei SEreffen jut S»lpefs

tion auf.

*) fiejjtcre« efne Sfcatfadjc, blc nur burd) ba« ©Ingreifen be«

©dj»abron«pferbearjte« unb geurler« »on ben 9lugen be« 3n«

fpettor« abgelentt rourbe.
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Da im Herbste zum ersten Male in der Schweiz

zwei Divisionen gegen einander manövriren werden

und diese für die Armee hochwichtigen und seit so

langer Zeit angestrebten Uebungen, die einen

bedeutsamen Abschnitt in ihrer Entwicklung bilden

werden, unzweifelhaft eine große Menge militari«
scher Zuschauer aus anderen Divisionen heranziehen
werden, so glauben wir den Lesern der „Allg.
Schweiz. Militär-Ztg." einen Dienst zu erweisen,

wenn wir demnächst die in jeder Hinsicht
ausgezeichneten, vom General-Adjutanten des Königs,
Generallieutenant Baron van der Smissen,
ausgegebenen Gefechts-Jnstruktionen für die

großen Manöver der belgischen Armee zu ihrer
Kenntniß bringen. v. 3.

Der Wiederholungskurs des VIII. Dragoner-
Regiments 1884.

(Vortrag von Hauptmann Robert von Muralt, gehalten im

Ostschweizertschen Kavallerie-Verein.)

(Schluß.)
Nun erhielt Schmadron 24 Befehl, den südlichen

Ausgang von Pfâfers zu besetzen, wo eben die Pferde»
kolvnnen vom 22 und 24 anlangten. Kaum waren
die ersten Sicherungsmaßregeln getroffen, als auch

schon das Schützenbataillon 8, von Furkels herkommend,

den Marsch durch Pfâfers erzwingen wollte,
die Schwadronen 22 und 23 eilten zur Verstärkung
herbei und ein lebhaftes Feuergefecht entspann sich,

bei welchem wir an Pferden jedenfalls erhebliche

Verluste gemacht hätten, da dieselben anfangs dem

Feuer vollständig ausgesetzt waren. Dagegen ist

nicht außer Acht zu lassen, daß die Schützen sich

nach einem für sie verlorenen Gefechte auf dem

Rückzüge befanden, daß hinter ihnen ein ganzes

Infanterieregiment verfolgend nachdrängte, und

daß, wenn nicht der Befehl für das Dragonerregiment

dahin gelautet hätte, vorläusig in Pfâfers
zu verbleiben, dasselbe ungesäumt nach Vertreibung
der Artillerie nach Ragaz hinunter geritten wäre.

Weil es Krieg im Frieden und kein Schiedsrichter

anwesend war, so einigte man stch dahin, die

Schützen passiren zu lassen. — Hinter ihnen stieg
dann das zum Ostkorps gehörige Regiment 31

thalwärts, dem die Gebirgsbatterien folgten und
um halb 1 Uhr traten auch wir die Reise nach

Nagaz an. —
Kein Mann und kein Pferd waren auf dem

Marsche zurückgeblieben. Wahr, das Wetter hatte
uns sehr begünstigt, bei feuchtem und schlüpfrigem
Boden hätte der Aufstieg bedeutend mehr Zeit in
Anspruch genommen und dann wären wohl auch

Marode und Hinker vorgekommen.
Etwas vor 1 Uhr hatte das Westkorps eine zweite

Stellung nördlich Ragaz bezogen und wurde
dieselbe energisch vom Ostkorps angegriffen. Bevor
jedoch das Gefecht vollständig durchgeführt mar,
ließ der Divisionär um 2 Uhr abblasen.

Die Kantonnemente blieben für das Regiment
von diesem Tage bis zum Schluß der Uebungen
folgende: Schwadron 22 Pfâfers, Stab und Schwadron

23 Ragaz, Schwadron 24 Landquart.

Während der Nacht auf den 17. September fanden

lebhafte Vorpostengefechte zwischen Sargans-
Mels und Ragaz statt. Der kommende Tag sollte
ein Gefechtsexerzieren der ganzen Division gegen
das Ostkorps (Rekrutenbataillone 6 und 7, 2 mar,
kirte Flaggenbataillone, das Gebirgsartillerieregi-
ment und die Guidenkompagnie 12) werden.

Um 7 Uhr früh stand das VIII. Dragonerregiment
in Masse rechts der Straße bei St. Leonhard. Um
9 Uhr war die Division in Rendez-vous-Stellung
nördlich Ragaz aufmarschirt und begann die fernere

Entwicklung zum Gefecht. Unsere Aufgabe war,
gegen Sargans aufklärend vorzugehen, ohne jedoch

dem feindlichen Artilleriefeuer ausgesetzt zu sein,

im weiteren Verlaufe des Gefechtes sollten wir
dann die rechte Flanke schützen, auf welcher unsere

Artillerie Stellung genommen hatte und ein leb«

Haftes Feuer auf die feindliche Position eröffnete.

— Zahlreiche Grüben, lebendige und künstliche

Hecken und Maisfelder, welch' letztere laut Befehl
als ungangbar zu betrachten waren, gaben Veranlassung

eines Theils zum Springen und Klettern
und zur Verwendung der sonst in der Regel still
am Sattel hängenden Feldbeile, anderen Theils
mußte häufig ab- und aufmarschirt werden, so daß

sich unser Vormarsch zu einem strammen
Terrainexerzieren gestaltete. — Die Eclaireurs, welche so

häufig bei unseren Kavalleriemanövern vergessen

merden, hatten hier wacker zu arbeiten und erfüllten

ihre Aufgabe vorzüglich.
Es war halb 1 Uhr, als das Ostkorps den Sturm

auf die feindliche Position unternahm. — Uns sollte
es leider nicht vergönnt sein, noch eine Attake auf
den Gegner zu reiten, wie dies in der Intention
des Kommandirenden gelegen hatte. Die Ordre

zum Draufreiten mar mit dem entsandten Guiden
in einen der zahlreichen Grüben gefallen. — Um
1 Uhr Mittags fand die Kritik statt, mährend mir
unseren Kantonnementen zutrabten, um den folgen«
den Nachmittag zn gründlichem Stalldienst und

Reinigungsarbeiten für die Inspektion auszunutzen.

— Ja I die Inspektion, wie wird es wohl da gehen,

bis jetzt lief es freilich nicht so übel; aber morgen
das Defiliren! —

Düstere Träume plagen den Schwadronskomman«
danten z er steht sich in ruhigem Trabe dem Inspektor

nahen. Plötzlich fällt sein Pferd in Galopp,
dann stolpert es und fängt zu hinken an; erblickt
rückwärts, da kommen Sattler und Wärter wie
bei einem Wettrennen in Karriere angesprengt.*)

Früh beginnt der Dienst; mit möglichen und

unmöglichen Gefäßen mird der dicke Staub in der

gedeckten Landquartbrücke ertränkt. Der Tag bricht

an; tiefblauer, molkenloser Himmel wölbt sich von
den zackigen Gebirgskämmen über das schöne Rheinthal.

— Auf klassischem Boden, bei der Schanze,
die Herzog Rohan 1633 hatte aufwerfen lassen,

stellte sich die Division in drei Treffen zur Inspektion

auf.

*) Letztere« etne Thatsache, dtc nur durch da« Eingreifen de«

Sch«adron«xserdearzte« »nd Fourier« »on den Augcn de«

Inspektor« abgelenkt wurde.
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